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Zmlsichl'r Tljeil.
^ e . k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 13. März d . I . den Statt-
halterei«Sekretär. Karl S z t a n k o v i t s , zum Statt-
haltereirathe bei der Oedcnburger, und den Statthal-
tcrci'Sekrctär, Franz K a l l i n a , znm Statthalterci-
rathc bei der Ofncr Stattbalterei-Abthcilung allergnä-
digst zn ernennen geruht.

Sc. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 28. März d. I . dem für
Pozeg ernannten Komitatsvorstande, Otto Grafen
S e r m a g e , die an gesuchte Dicnstesenthebung unter
Bezclgung der Allerhöchsten Zufriedenheit mit seiner
bisherigen eifrigen und ersprießlichen Dienstleistung
allcrgnädigst zu ertheilen, und den ehemaligen Ober»
gespan iu Pozeg, Julius v. I a n k o u i e , zum Ko-
mitatsvorstande daselbst allergnädlgst zn ernennen
geruht.

Se. k. k. Apostolische Majestät haben mit Aller«
höchster Entschließung vom 28. März den Mitglie-
dern des im Jahre 1846 bei der priv. österreichischen
Nationalbank errichteten Aushilfskomit^'s:

I . I . Bauer , Wilhelm Voschan, S . Brand«
c i s ' W c i k c r s h c i m , Kaspar E r d l , Heinrich Grob,
K a r l H l a watsch, August Koch, Josef M a r t i n ,
Felix P f e i f f e r , Josef N a n z i , Karl Schcd l ,
Albert S t r a u ß , Anton W a g n e r , I . N. W a l -
l i tschck und Erncst W a l z e l dic Allerhöchste Zu-
friedenheit mit ihrer ersprießlichen und aufopfernden
Thätigkeit allergnädigst erkennen geben zu lassen geruht.

Se. k. k. apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung uom 23. März d. I den Dr
Antonio G a l v a n i , Nob. Achille dc Z i g n o und
Eonte Agostino S a g r e d o zn wirklichen unbesoldc-
ten Mitgliedern des Instituts der Wissenschaften in
Venedig zu ernennen und die daselbst erledigte Besol-
dung dem Dr. Giacinw N a m i a s allcrgnädigst -u
verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat den vormaligen
Kameralrath Sigmund Freihcrrn v. H a n d e l , dann
dic Komitatskommissäre Gcdeon K a l m ä r , Leopold
T a u s ch Edlen v. G l ö c k c l s t h u r u, Johann Karl
M c t l i t z k y , Nudolf v. O d i i r uud Karl T ischcr
zu Statthalterci-Sekrctären in Ungarn ernannt.

Der k. k. Minister des Innern hat im Einver»
ständnisse mit dem Iustizminister den gewesenen Bc-
zirksrichtcr Samncl W o l f zum Vezirks-Vorsteher in
Siebenbürgen ernannt.

Der k. k. Minister des Innern hat den Statt-
haltercikonzipisten Josef Edlen v. C r o n b c r g zum
drittcu Krciskommissär für das Großfürstcnthnm Sie^
bcnbürgcu ernannt.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat die
Supplcnten am katholischen Gymnasium zu Nensohl,
Johann K r i z , Norbert H a j n o u s k y , Wenzel Zcn'
ger . Martin E u l e n und Wi lhelm'Varccka, zn
wirklichen Lehrern an derselben Lehranstalt ernannt.

Das Handelsministerium hat dic Wiederwahl des
Domenico V e n u ß i lu Domimco aus Novigno zum
Präsidenten, und des Iohanu Anton F l e g a znm
Vizepräsidenten der Istrianer Handels- und Gewerbc-
kammcr für das Jahr 1833 genehmigt.

Heute wird ausgegeben und versendet: das Lau.
des-Regierungsblatt für das Herzogthnm K r a i n .
Erster Theil. X. Stück, VII. Jahrgang 1856.

Dasselbe enthält unter
^ .

Nr. 33. Poswcrtrag zwischen Oesterreich und Nuß-
land. Unterzeichnet zu St. Petersbnrg am 23.
April (3. Mai) 1834. I n den Ratifikationen aus-
gewechselt zu Wien am 2. Juli (20.) Inn i 1834.

Nr. 36. Dic Verorduuug des Finanzministeriums v.
29. November 1834, betreffend Aenderungen in
deu Tarif-Bestimmungen bezüglich der Verzollung
nach dem wirklichen Nettogewichte.

Nr. 37. Verordnung des k.' k. Finanzministeriums
und der Obersten Polizeibehörde vom 7. Dezember
18.,^, betreffend dic Einziehung des dem 5aupt-
zollamtc in Eger eingeränmten Befugnisses zur
zollamtlichen Behandlung ausländischer Druck-
schriften.

Nr. 98. Verordnung der k.k. Obersten Polizeibehörde v.
11, Dezemb. 1834, wodurch im Einvernehmen mit
den Ministerien des Innern und der Justiz dieje«
uigeu Polizeibehörden bestimmt werden, von wel-
chcu dic ihucu mit der kaiserlichen Verordnung v
11. Mai 1834, N . . O . . B . Nr. 120, zugewiesene
Strafgerichtsbarkeit iu den Hauptstädten der ver-
schiedenen Krouländer ausgeübt werden wird.

Nr. 39. Verordnung der k. k. Ministerien der Fi-
nanzen und des Handels vom 12. Dezember 1834,
betreffend dic Erweiterung der für h a l b g a r e
Ziegen, und Schaffelle zugestandenen Zollbegünsti-
gung auf bereits gegärbte, jedoch noch nicht
g e f ä r b t e oder weitrrs zugerichtete derlei Felle.

L.
Nr. 40. Inhaltsanzeigc des unter der Nummer 309

des Reichs-Gesetz. Blattes vom I . 1834 enthalte-
nen Erlasses.

Laibach am 3. April 1833.
Vom k. k. Ncdaktions-Vurcau des Landes-Negicrnngs-

Vlattes für Krain.

Nichtamtlicher Theils
Wom südöstlichen Kriegsschauplätze.

Der französische Kriegsminister hat folgenden,
vom 17. März datirten Bericht des Generals Can-
wbcrt erhalten:

Herr Marschall! Ich habe die Ehre, Ihnen über
cuugc in den Lanfgräben stattgehabte Gefechte, welche
in Folge der Ausführung unserer verschiedenen Arbeit ^
tcn eintraten, Bericht zu erstatten. Am Abend des '
14. nahmen wir vor der dem Hügcl am Thnrm Ma- '
lakoff gegenüber eröffneten Parallele, wo die Nnssen l
ihre neue Vcrschanzung aufgeführt haben, eine erste l
Linie von Hinterhalten, von welchen aus die fcindli» 5
chen Tiraillcurs unsere Arbeiter beunruhigten und l
von wo aus sie am Morgen jenes Tages den Genie- t
Kapitän Guilhot gctödtct halten, dessen Vcrlnst wir k
lebhaft beklagen. Die mit dieser Operation beanf- s
tragtcn Truppen führten sie mit viel Nachdruck und! l

, Begeisterung uutcr dem Klcingcwehr- und Geschütz«
feuer der Festung aus. I n der Nacht vom 13. auf
dcu 16. mußte dic Operatiou fortgesetzt werden' sie
ward, wie am vorhergehenden Tage, sehr nachdrück-
lich bewerkstelligt und die Hinterhalte wnrden rasirt.
General Vosanet rühmt dic Energie der Trnppcn,
welche an diesen beiden Gefechten, dic zu sehr ehren'
vollen Thaten individuellen Muthes Anlaß gaben,
Theil nahmen. Die Generale Nicl und Bizot haben
dic während jener Nacht eröffnete Parallele rekognos-
zirt und die Ausführung einer anderen, sich näher bei
dem Hügcl vor dem Thnrmc Malakoff Hinzichenden
Parallele vorbereitet. Schon in der nächsten Nacht
werden wir sie in Angriff nehmen, anf einem Ter-
rain, wo der Fels leider beinahe an die Oberfläche
tritt, ein Ucbelstaud, mit dem wir fast überall seit
Beginn der Belagerung zu kämpfen gehabt haben.
Anf unserem linken Flügel haben wir unsere Arbei-
ten vor der Zentral-Bastion fortgesetzt. I n eben jenen
Nächten vom 14. auf deu 13., uud vom 13. auf den
16. haben wir den, einen vorspringenden Winkel in
der Richtung jeuer Bastion, bildenden Laufgraben dnrch
eine neue Parallele von mehr als 400 Metres mit
den alten Arbeiten verbunden. Diese Operationen
haben uns an Todten und Verwundeten ungefähr 30
Mann gekostet. Unter Ersteren befindet sich Kapitän
Adin vom 2. Ncgimeute der Fremdenlegion. I n der
Nacht vom 13. auf den 16. machten die Belagerten,
indem sie vcrmnthlich eine Diversion nach unsern- äu.
ßersteu Linken bewerkstelligen wollten und ferner ohne
Zweifel voraussetzten, daß unsere ganze Aufmerksam,
keit von den zur Rechten unternommenen Arbeiten in
Anspruch genommen werde, mit 430 Freiwilligen ver«
schicdener Korps einen Ausfall. Eine Kompagnie
vom 10. Iägerbatailion und eine VoltigeurkolNPagnic
vom 2. Rcgimcntc der Fremdenlegion nahmen den
Kampf mit den Nusscu auf. Derselbe war sehr glän»
zcnd- der mit einem sehr lebhaften Feuer empfangene
und mit gefällten Bajonncten bis über dic Brüstung
des Laufgrabens zurückgedrängte Feind ließ 29 Todte
und Verwundete in unseren Händen, und mit eben
so vielen war der sich zwischen den Laufgräben und
dem Hinterhalte, aus welchem er hervorgebrochen war,
sich hinziehende Ramn besäet. Eine große Anzahl je-
doch hatte er dnrch Detachcmcnts, dic mit Tragbah.
rcn versehen waren, fortschaffen lassen. I m Ganzen
muß dieses kleine Gefecht den Russen ein Drittel der
dabei bcthciligtcn Mannschaften gekostet haben. Wir
hatten 3 Todte und 12 Verwundete. I n dcu letzten
8 Tagen hatten wir die Wirkung einer auf den gro<
ßcn Hafen hinabschauendcn kleinen Batterie erprobt,
welche wir erbaut haben, und dic von dcn Englän»
dern armirt worden ist und bedient wird. Wir hat«
tcn bemerkt, daß einer der Kriegsdampfer, deren Feucr
uns belästigte, der „Gwnwnoseß", von unsern Kugeln
erreicht worden war. Wir erfahren hente, daß die
Russen kaum Zeit hatten, ihn bis zum Mahlwerk im
Vorhafen zu schleppen, wo er versenkt wurde. Dieser
Vorfall ist nicht ohne Bedeutung, uamentlich wegen
des moralischen Eindrucks, den er auf die Besatzung
hervorgebracht haben wird. Der Hafen ist in der
That dic Nückzugslinie dieser Besatzung, und je mehr
unsere Thätigkeit diese Linie bedroht, desto mehr wer«
den die Truppen sich beunruhigeu und zur Mulhlosig-
keit ucigcn. Dic Brigade der kaiserlichen Garde ist
sehr tüchtig einstudirt wordeu. Natürlich haben die
besten Soldaten des Oricnthccrcs darin ihre Strl/c
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und cinc cdle Belohnung gefunden. Gestern habe ich
dein Gardc>Znavenregimcnt die ihm vom Kaiser ver-
liehene Fahne feierlich überreicht. Se. Majestät lind
Sie, Herr Marschall, können versichert sein, daß sie
in gntcr Obhut ist. Troß der äußerst plötzlichen Ver-
änderungen des Klima's auf der Krim ist die Anzahl
der Kranken etwas im Abnehmen begriffen. Geneh-
migen Sic x- , C a n r o b c r t .

Oesterreich.
* W i e n , 3 l . März. Wir haben bereits berich-

tet . daß Se. k. k. Apostolische Majestät untern, 27.
Februar l. I . zn befeblen geruht habcn. daß zur Aus»
Hilfe im feldärztlichen Dienste in Galizien nebst der
Dahinsendung der disponiblen Militärzte noch so viele
Zivilärzte für den Spicaloienst aufgeboten werden,
als hierfür mit Berücksichtigung eines etwa weiteren
Umsichgreifens des minder günstigen Gesundheitszn-
standes in jcnem Lande nothwendig erscheint. Was
die näberen dießfälligen Bestimmungen und Bedingun-
gen betrifft, haben Se. Majestät zn gestatten gernht,
den Zivilärztei,, welche außer dem Orte ihres gewöhn-
lichen Domizils zum Spitaldienste, verwendet werden,
nebst der Vergütnng die Neiseanslagen sür die Hin-
und Rückreise, daun einer entsprechenden Naturalwoh-
nung für die Zeit ihrer Spitaldienstleistnng an Diä-
ten 4 ss. für einen graduirten Doktor und 2 fi. für
einen Wundarzt verabfolgen, ferner ihnen die Zustehe-
rnng geben zu lassen, daß, falls der Eine oder der
Andere der Zivilärzte während der Spitaldienstleistung
und in Folge derselben das Leben einbüßen sollte, die
Versorgung ihrer Witwen und Waisen mit einem ent-
sprechenden Gnadeugchaltc vom Staate übernommen
werde. Diese, Allerhöchst angeordnete Aufnahme von
Zivilärzten für dic Militärspitälcr in Galizien und
ihre Absenduug dahin wird in folgender Weise statt,
finden : Dic in loco einer Militärlandesstelle befindli-
chen Zivilärzte, welche sich dem Militärspitaldienste
widmen wollen, habcn sich znr Beurtheilung ihrer
Qualifikation, „nntcr Vorweisung ihrer Diplome" und
sonstiger Zengnifse, dem daselbst angestellten dirigircu-
dcn Stabsärzte persönlich vorznstellen, dic auswärts
befindlichen aber habcn ihrc dicßfälligen instruirtcn
Grsnche an dic Militärlandrsstclle selbst einzusenden,
welche fie bei befundener Tauglichkeit, gleich den in
Incci befindlichen Kompetenten, für künftige Bedarfs,
fällc in Vormerkung nimmt nnd an den Ort ihrer
Bestimmnng von Fall zn Fall absenden wird. Znr
Neisc an dic Bestimmungsorte wird den anfgenom-
nienl-n Zivilärzten die Benützung der Eisenbahn nach
der zweiten Wagenklasse, und nach Umständen dcs
Posteilwagens in CmUo ^i-ni-i i gestattet; auf deu
Noutcn aber, wo keine schneller zum Ziele führenden
Reiscgelegcnheitcn bestehen, haben sie sich der landes-
üblichen Vorspann zn bedienen, nnd cs werden ih-
nen auf Ausuchen von den Militärlandcösttllen angc-
mcsscnc Ncisevorsämsse gegen Verrechnung angewiesen
werden. Vom Tage dcs Antritts der Ncisc treten
sic in den Bezug dcr Diäten in dem ihnen zngcstan-
dcncn Ausmaße von 4 fi„ und beziehungsweise von
2 fi. Die Natnralwohnnng nach der Transenalkom»
petenz für die Charge der Oberärzte oder Unterärzte,
jc nachdem sie graouirtc Doktoren oder Wundärzte
sind, erhallen sie vom Tage des Eintreffens an ih-
ren Bestimmungsorten.

* Von dem k. k. Handelsministerium langte kürz-
lich an tic Linzcr Handels- nnd Gkwerbckammcr fol-
gender Erlaß herab: Das k. k. Handelsministerium
ist überzeugt, daß dic größtmögliche Verbrcitnng eines
gleichförmigen Systemes bei der Fciichcitsbczcichnung
dcr in den inländischen Drahtfabriken erzeugten Drähte
auf deu Absatz dieser Erzeugnisse fördernd einwirken
würde. Allein cs ist dic Sache dcr Industriellen selb!t,
dicsc in ihrem eigenen Vortheile liegende Einrichtung
einzuführen, wäbrcnd cin imperatives Einschreiten von
Scitc dcr Regierung cinc Störnng mancher Verhält»
nisse besorgen ließe. Dagegen werden sich dic Han-
dcls- und Gewerbrkammcrn um dcn gcnanntcn Fa-
brikationszwcig cin Verdienst erwerben, wenn sic im
Einvernehmen mit dcn Gewerbeucreinen dic Erkennt-
niß jenes Vortheiles zu verbreiten und eine Einignng

der Erzenger herbeizuführen sich bestreben. Anch über
das zn wählende System dcr Vczcichnnng wcrden
oic Handels« und Gcwerbckammcrn jener Bezirke, in
welchen die Drahtfabrilation am lebhaftesten betrieben
wird, ein allgemeines Einverständnis hcrbciznführcn
berufen sein, nnd es bleibt denselben freigestellt, sich
oicßfalls untcr sich ins Einvernehmen zn setzen. Dcr
Bericht der Linzcr Handels« nnd Gcwerbekammer vom
N. Dezember u. I . wurde hiemit erledigt.

" W i c u , t. April. Durch die öffentlichen Blät-
ter ist bereits bekannt, daß über Anordnung Sr. k. k.
Apostolischen Majestät von der k. k. Lotto-Gefälls-Di-
rektion zu Wien dermal eine Geldlotterie ausgeführt
wird, dercn Ertrag ausschließlich zu gcmcinnümgcn
Zwecken bestimmt ist, und wovon insbesondere ein
Theil dem Fonde znr Errichtnng eines allgemeinen
Krankenhanses in Linz allcrgnäoigst zngewcndct wurdc.
Es sind zwar diescm Fonde uon ciuzclncn hochherzi-
gen Wohlthätern schon bedeutende Spenden zugckom-
mcu, die aber gegenüber dcn Kosten, dic dic Errich-
tnng und Erhaltung ciner dem Bedürfnisse entspre-
chenden Krankenanstalt erfordert, außer Verhältniß
stehen, und es bedarf noch dcr thätigsten Mithilfe der Be-
wohner des Reiches, um dieses nützliche und wohlthätige
Werk zu fördern nnd dessen baldiges Inslcbentrctcn zn be-
schlcnnigcn. Mö'gc demnach diese Unternchmnng leb-
haften Anklang finden, nnd mögen sich ja recht viele,
Jeder nach seinen Kräften, durch zahlreiche Abnahme
von Loosen an derselben bcthciligen, um cin Werk
seiner Vollenduug näher rücken zn helfen. für welches
sich nicht nnr dic gcgenwärtige Generation, sondern
auch noch nuscre spätesten Nachkommen dankbar be-
zeigen werden. Diese reich ausgestattete Geldlotterie,
dercn Zichnng schon am 21. April d. I . stattfindet,
enthält 4649 Treffer mit einer großen Anzahl sehr
bedeutender Gewinnste, welche zusammen den nam-
haften Betrag von 300.000 Gulden CM. erreichen,
und cs wcrden bei derselben dcn Theilnchmern grö>
ßcre Vortheile geboten, als es bisher gewöhnlich bei
dcn großen Gcld> nnd Realitäten «Lotterien der Fall
gewesen ist.

Das Loos kostet nnr 3 fi. CM.
— Vom 1. April soll dcr jetzt vollendete Tele-

graph durch Scrbieu und dessen Verbindung mit Scm-
lin dem öffentlichen Verkehr übergeben werden.

— Das k. k. Handelsministerium hat erklärt, cs
unterliege keinem Anstandc, daß den Inhabern von j
Klasscnhandlnngcn dcr Handel mit fertigen neuen Män»
ncrklcidcrn, insofern ihnen das Recht znr Führung dcr
Stoffe, ans welchen die Kleidungsstücke verfertigt sind,
zusteht, und die Klcider von berechtigten Schneidern
verfertigt wcrden, als Ausfiuß aus der erlangten Hau-
dclskonzcssion gestattet wcrden, und daß ebenso auch
den Inl'abcm von Vermischtwarcnhandlungen ans
dem Titel ihrer genercllcn Handlnngsbefugniß dic Be-
rcchtigung znr Führung ncucr fcrtigcr Männcrkleider
zuerkannt werde, vorausgesetzt, daß diesc von konzc,-
sionirten Schneidern verfertigt wurden. <-

Der Berliner Magistrat hatte Sr. k. Hoheit dem
Prinzen von Preußen auch in diesem Jahre zu sei-
nem Geburtstage in cincr Adresse dic Glückwünsche
dargebracht und anf den Verlnst hingewiesen, welchen
das königl. Hans durch dcn Tod dcs hohen Anver-
wandten, dcs Kaiscrs von Nußland Majcstät, crlittcn
hattc. I n dcr hierauf ertheilten Antwort sagt der
Prinz: „Es hat meinem Herzen wohlgethan, dicsc
Wünsche für mein ferneres Leben in Vcrdindnng ge-
bracht zu schcn, mit dcin Hinblick anf cincn ticf cr-
schüttcrndcn Todesfall, dcr dcr Welt cincn dcr crha-
bcnstcn Monarchen, mir aber den nnucrgcßlichcn kai-
serlichen Freund entriß, und zwar in cincm Angcn-
blickc, wo cs ihm vielleicht vergönnt gewesen wäre,
Europa den gestörten Frieden durch cinc cdlc Hand-
lung zurück zu gcbcn."

Die „N . Münch. Ztg." cuthält cinen ncnen Ar-
tikcl, dct'auf die Auflösung dcr baicrischcn Kammer
Bezug nimmt. Sic führt aus, cs sci zwar Herkom-
men, daß, wenn dcr Landtag mit cincr Thronrede er-
öffnet wird, jede Kammer dnrch cinc Adrcsse an dic
Kronc darauf antworte, für allc andcrn Fällc bcstchc

jcdoch kein solches Herkommen. Sic bemerkt ferner,
die Erfahrung aller konstitutionellen Ländcr bcstätige
anch in dcr That, daß dic Anträge auf solche Adrcs-
scn immer nur in leidenschaftlich erregten Zeiten und
von den Führern der Opposition gestellt worden scicn,
dcren Zweck es war, die Regierung zur unbedingten
Annahme ihrer Ansichten zn drängen, nnd der Erfolg
solcher Adressen sei immer für die öffentliche Ordnnng
gefährlich gewesen. „Wendet man — so schließt sic —
dicsc Grnndsäße auf dcn in der Sitzung der Kammer
dcr Abgeordneten vom 20. d. uon dem Frciherrn von
Lerchenfeld nnd mehreren Abgeordneten gestellten An«
trag anf das Erlassen einer Adresse über dic Znständc
des Landes nnd der Verwaltung an, so wird nicht
bezweifelt werden könncn, daß alles dasjenige, was
im Jahre 18.'>l gcgen den ähnlichen Antrag des Ab-
geordneten Kolb eingewendet werden konnte, auch ge-
gen diesen Antrag Anwendung findet, daß dcr In»
halt, welcher dieser Adresse gegeben werden wollte, sich
sehr wohl dazu eignen konnte, in Forin von Wünschen,
Antragen oder Beschwerden durch Gesammtbcschlnß
beiocr Kammern an die Krone gebracht zu werden,
nimmermehr aber durch eine einseitige Adresse einer
Kammer, und daß, nachdem dcr Antrag dnrch Majo-
rität dcr zwcitcn Kammcr einmal angenommen war,
dic Ncgicrung guten Grund hatte, cine Diskussion
abzuschneiden, welche an sich im Widersprüche mit dcn
Grundprinzipien dcr Verfassung, selbst in d?m Falle,
daß die Majorität dcr Kammer schließlich keine Adresse
beschlossen habcn würdc, schon ans dcr angcgebcncn
Rücksicht nachthcilig, wahrscheinlich abcr anch im hoch«
stcn Grade aufregend gewirkt habcn würdc. Die
Wahrscheinlichkeit cincr förderlichcn und ersprießlichen
Erledigung dcs Budgets mußte uutcr solchen Umstän-
den vollcnds vcrschwindcn, nnd die Auflösung der
Kammer der Abgeordneten stellte sich daher anch aus
oieseu Erwägungen als unerläßlich dar, um jeder Ab«
wcichnng von den Grundprinzipien dcr Verfassung
vorzubengcn."

Dcr schweizer Bundesrat!) hat in seiner Sitznng
am 26. März beschlossen, das Ucbcrcinkommcn von
Mailand, nachdcm cs die Genehmigung dcs großcu
Raths von Tcssin crhaltcn, auch scincrscits zu ratifi-
zircn und diesc Ratifikation durch das Organ dcs cid-
gcnössischcn Gcschäftsträgcrs in Wien znr Kenntniß der
k. k. österr Rcgiernng zu bringcn. I n dcr gleichen
Sitznng hat dcr Bundcsrath das Entlassnngsgcsuch
des eidgenössischen Kommissärs behandelt und grnnd»
sätzlich dic Aufhebung des Kommissariats beschlossen.
Da jedoch noch einige Geschäfte zu erledigen sind, so
wird Oberst Bourgeois ersucht, dieselben vorher noch
zu Ende zu bringcn.

Dic ,.N. Z. Z.« thcilt den Wortlaut des Mailän-
der Vertrages mit. Wir entnehmen demselben fol°
gcnde Hauptstipulationen:

1. Die Negierung dcr Kantons Tcssin wird, um
die Kapuziuer für dcn ihncn aus dcr Ausweisung er-
wachsenden Nachtheil billigmäßig zn entschädigen, zn
Gnnstcn derselben für ein- und allemal dic Summe
von hnndcrtnndfünfzchnlanscnd Schwcizcrfrankcn bar
in Silbcr beizutragen. 2. Dicsc Summc wird von
dcr Tessincr Regicruug der k. k. lombardischcn Statt--
haltcrci in Mailand in drci gleichen Raten Übermacht;
dic crstc zwei Monate nach Ratifikation dcs gegen-
wärtigen Protokolls, die zweite im Jänner 18l!6 und
die dritte im Jänner 1857 , woferu dic Negicrnng
von Tcssin die gcsammtc Zahlung nicht vorzicht.
Die k. k. österreichische Negierung ihrerseits wird die
Netorsion (die im Febrnar 18^3 angeordnete Auswci-
suug von tessincr Bürgern) aufhcbcu und dic nöthi»
gen Verfügungen treffen, daß alle Tessincr von Ncucin
in den k. k. Staatcn zugelasscn werden, um sich dort
aufzuhalten und ibrc Gewerbe zn betreiben. und
zwar untcr dcn früheren Bedingungen nnd Regle-
mentcn, und dieses zwei Wochen nach dcr erfolgten
Ratifikation.

Zremkreieh.
D a s „ J o u r n a l dcs D c b a t s " br ingt cincn länge-

ren Art ikel über dcn bisherigen V e r l a n f d c r W i e -
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ner K o n f e r e n z , w.'lch^i es ans ihm Nlnmttelb.n'
von W^en unter dcm 27. v. M. zugegangenen Nach-
richten entnommen zu l'abcn angibt. Das Wesentliche
des Artikels m,->g hiev folgen:

Dic aus dcu Bevollmächtigten Oesterreichs, Frank-
reichs. Großbritanniens. Nußlands und der Pforte
a/biloctc Konferenz eröffnete ihre Sitzungen am 1>>.
M"z und sehte, dieselbe ohne Unterbrechung bisher
sort. Die Konferenz konstatirtc vorerst, daß der Gc-
lMstand ihrer Verathungen durch die Noten vom 8.
August und das interpretirendc Protokoll vom 28.
Dezember begrenzt sei, und nahm uutcr Anerkennung
der versöhnlichen Sprache uud der friedlichen Absich-
ten Akt von der Note des Grafen Nesselrode vom
10. März, worin die Adhäsion Nußlands zn den
Grundlagen der Konferenz erneuert worden war.

Ueber dcu Gang der Diskussion wurde beschlos-
sen, sich zuvörderst über eiuc kategorische uud präzise
Formnlirung der vier Punkte im Wesentlichen zu ei-
nigen , und dann nach durchgängiger Lösuug der fun-
damentalen Schwierigkeiten bei allen vier Punkten^
erst die weitere Ausführung und die hierzu erforder-
lichen Maßregeln in Berathung zu nehmen.

Die beiden ersten Punkte wurden iu dieser Weise
iu den Sitzungen vom 17. und 23. März diskutirt
und festgestellt. I n Vczug auf dcu ersten wurde das
ausschließende Protektorat Nußlands über die Donau«
fürsteuthümcr als aufgehoben erklärt und die Immu-
uitätcn der Fürstcuthümcr unter den Kollektivschutz der
Mächte gestellt. I u Bezug auf den zweiten Punkt
wurde die Freiheit der Donauschifffahrt für die Flag-
gen aller Nationen ausgesprochen und die Einsetzung
eiuer gemischten Kommission festgestellt, welche a l l M
lige Hindernisse hinwegzuräumen uud die Durchfüh.
NMg der dießfälligeu Snpulatioucu zu überwachen
haben würde. Nußland bliebe dabei im Besitze seiner
Festungen am linken Donauufer; diese würden jedoch
in einen Stand gesetzt werden, in welchen sie die
Donauschifffahrt zu bclästigeu nicht mehr gcciguct
wären.

Dießfalls erübrigen dann allerdings noch als
sekundäre Fragen die Feststeliuug von Stimulationen,
welche an die Stelle der alten Verträge treten, die
Suzerainitätsrechte des Sultans, die allgemeine»
Neä'te Europa's und die speziellen der Fürsttuthümcr
in Einklang bringen müßten, die Auffindung von
Modalitäten über die Natur der gemischten Kommis- ^
swu. Das „Journal des D«'bals" glaubt jedoch, daß
diese Ncbcnbcstimmungcn keinen erheblichen Echwic. -
rigkeitcn mehr begegnen würden. '

Der dritte Punkt würde allerdings die größten
Schwierigkeiten bieten. Es handelt sich dabei um
eine «Ncvision des Vertrages vom 13. Jul i 1841 ,«
welcher in seinem innersten Wesen die Verwandlung
eiucs bis zu seinem Abschlüsse reiu türkischen Prin- '
zips, der Schlicßuug der Dardanellen für Kriegsschiffe '
fremder Nationen, in ein europäisches enthalten hatte.

Die offizielle Verhandlung über diesen Punkt be- ^
gauu am 26. März uud es machten sich dabei sehr '
verschiedene Meinungen geltend. Einer der dicßfälli- ?
gen Vorschläge lautete dahin, das die Wcstmächte sich l
nicht allein damit, begnügen sollen, die bisherige -
Sperre der Dardanellen gegen Kriegsschiffe anfzuhc- '
ben, welche Verfüguug das schwarze Meer dem mit- i
tclläudischcu gleichstellte, sondern, daß sie auch eine '
Beschränkung der russischeu Seemacht in dem Becken ^
des schwarzcu Meeres fordern, welche nicht übcrschrit -
tcn werden darf, wogegen dann dic Seemächte sich i
verpflichteten, keine, dic russischen maritimen Streit- !
kräftc übersteigenden Kriegsflotten in's schwarze Meer >
einzuführen oder darin zu unterhalten. r

Eine andere Version wäre folgende: - i
Dic Westmächtc würdcn mit Zustimmung der ^

Pforte am südlichen Ufer des schwarzen Meeres, -
allenfalls iu Sinopc und Burszos, maritime Etal4iss> i
mcnts gründen, geeignet, die russisch,? Sccmacl't in e
Schach zu halten. Da bei dcr Aufhebung der Dar- c
dancllcnspcrre dann dic Kriegsschiffe aller Nationen ^
das schwarze Meer befahren könnten, sollte Nußland î
verpflichtet sein, auch dic.Kricgsschiffc allcr Nationen f
in seincu Häfen zuzulasscu. Balaklawa würdc iu ci« c
ncn Frcihafcn verwandelt und in Scbastopol müßten t
Konsuln zugelassen werden. I n diesen Maßregeln <

sollte eine besonders geeignete Art dcr Beschränkung
dcr russischen Seemacht im schwarzen Meere bestehen;

' dic Mächtc crhiclten dadurch, so glaubt man eben-
falls, alle Garantien des Völkerrechtes gegenüber >

- Nußland, und die russische Seemacht im schwarzen
Meere würdc dadurch in ehrenvoller Art auf das
mit dcr Nuhc und Sicherheit Europa's verträgliche

- Maß zurückgeführt werden.
Das «Iourual des Dubats" glaubt schließlich,

. daß die Wiener Koufercuz sich von dicscm Idccngangc

. nicht cntfcrncn und bei allseitig gutem Willen dcr
; Friede dadurch herbeigeführt werden müßte.

Dcr „Constitutionucl" bespricht in ciucm längcru
i Artikel die gegenwärtige Lage Europa's; er zeigt, wie
i sämmtliche Großmächte, mit Ausnahme Preußens, ihre

Nüstungcu energisch fortsetzen, obwohl der Frieden in
- ihren Wünschen liege und ihre Nepräscntantcu eifrig
! über die Mittel zu dcsscn Erzielung konferiren. Un<

ter den Anzeichen, welche, die Hoffnung auf cin fried-
liches Arrangement gestatten, erscheine das kürzlich
vom Grafen Ncssclrodc erlassene Rundschreiben als cin
Dokument von unbestreitbarer Wichtigkeit, und trotz
alles Mißtranens gcgen dic Ausdrucksweise der russi«
schcn Staatskanzlci lasse sich nicht läugncn, daß eben
diese Ausdrucksweise seit dcr Thronbesteigung des Kai«
scrs Alexander cinc ganz andcrc gcwordcn sci. « In
diesem Dokuincnt — so fährt dcr „Coustitmionucl"
fort — wird dcs orthodorcn Glaubens und der grie-
chischen Religion nicht mehr gedacht. Kaiser Alexan-
der scheint seine Völker uicht fanatisircn zu wollcn. Er
hört auf, nach dcr kirchlichen Suprematie im Orient
zn streben. Er beschränkt sich darauf, als Selbsthcrr<
scher alier Ncusstn zu sprechen. Es ist dieß schon
etwas, dcnn cö ist cin leidenschaftliches Element
weniger iu der orientalischen Frage. Als Souverän
wricht cr noch cm charakteristisches Wort aus, das
Wort «Transaktion«. Wer an Transaktion denkt,
laumt hiermit auch die Nothwendigkeit von Kouzes-
sionen ein. Sicherlich ist hierdurch aber auch ein vcr-
»ohnlichcs Element mehr für dic Wiener Konserven
gcgcbcn. "

Noch weiß Niemand, was im Schooßc dieser Kon-
ferenzen vorgeht. So viel aber ist gewiß, daß dort
gemeinschaftlich zwci Fragcn vcrhandclt wcrdcn, iu
dcucn die ganzc Schwierigkeit dcr Verhandlungen
liegt. Dic erstc dieser Fragcn bczicht sich auf dic
freie Schifffahrt auf dcr Donau, dic zwcitc auf dic
Beschränkung dcr russischeu Macht im schwarzen Meer.
I n dcr crstcn hat man nie eiu unübcrwinolichcs Hin-
dcruiß gcgcn dic Wiederherstellung dcs Fricocn/ cr-
blickt. Dic zwcitc ist dcr eigentliche gordische Knotcn.
Nußland hat das Prinzip dcr von ihm verlangten
Garantie zugestanden. Wie gcdcnkt cs abcr das<
sclbc zur Anwendung zu bringen uud was dcnkcu die
Wcstmächtc hicrübcr? Das ist der Wendepunkt der
Debatte.

Wir kcnncn wcdcr dic Gedanken dcr Regierung,
noch die Gehcimnissc dcr Konferenz, uud doch müsseu
wir uach zahlreichen, uns von verschiedenen Seiten
zukommenden Anzeichen annehmen, daß cinc Unmög-
lichkeit, an dic man hinsichtlich dcr auf das schwarze
Mccr bezüglichen Stimulationen allgemein glaubte,
n icht c 5 i st i r t. Die Zerstörung Scbastopols scheint
in dcr Zahl dieser Stipulationcu uic und zwar deß-
wegen uicht figurirt zu haben, weil dic Belagerung
d!e,es Platzes von dcu Wcstmächtcn immcr nur als
Mittel und nic als Zweck angesehen wurde. Was sie
un schwarzcu Mccrc mit Flotten und Armccu gcmcin-
Ichaftlich anstreben, ist weder der Nuin noch dic Ein-
»"hin̂ c cincs Kricgshaftns. sondern dic Schwächung
d r̂ Streitträftc, die Rußland iu jcm'u Gewässcru
nnlcrhält. die Beseitigung der Herrschaft, die cs dort
gewissermaßen anöübtc, der Privilegien, dic cs zum
Nachtheile Europa's uud uamentlich der Türkei dort
innc hatte. Demnach stünden die Verhandlungen auf !
einem Boden, auf welchem Ausgleichung möglich wäre, ,
ohne daß dcr Westen etwas von den Garantien auf-
gäbe, die cr im bcsoudcru Interesse dcr Türkci und l
im allgemeinen Interesse Europa's von Nußland zu
fordern bcrcchtigt'ist, ohnc daß Rußland seinerseits <
ctwas von scincr Ehrc uud Würdc zu opfern gcnö« i
thigt wärc. Zwar genügt das noch uicht, um dcn c
Fricdcn als gesichert bctrachtcn zu könncn. Wenigstens , s

ist cr abcr möglich geworden. Wir würden sogar
sagen, daß er wahrscheinlich iit. wenn wir gewiß sein
könnten, daß ihn das St. Petersburger Kabinet cbcn
so sehr in seinem Herzen will nnd wünscht, wie es in
seiner Sprache sich ausdrückt."

Auch «Pays" sagt: Russen nnd Miirtc hätten sich
tapfer gehalten, auf beiden Seiten sei dic militärische
Ehrc gewahrt: allein die Westmächtc hätten nie den
Zweck gehabt, Rußlaud zu demüthigen, sondern bloß
die Türkci gcgen seine Aggressionen zn schützen; nicht
Sebastopol sei cs daher, sondern bloß die Flotte, deren
Vcseitignng sie verfolgen müßten. I n letzterer Hin-
sicht sei Nnßland zu Konzessionen bereit, dic ihm auch
um so leichter scin werden, als ja eine Menge seiner
Schiffe schon im Hafen von Sebastopol selbst den
Untergang gefunden habe. «Was stcht also — fragt
das Blatt — dcm Abschlüsse des allgemein gewünsch-
ten Friedens entgegen?

P a r i s , 30. März. Die Gesammtzahl der
Theilnehmcr an der allgemeinen Ausstellung wird,
amtlichen Angaben zufolge. 17 bis 18.000 bctragcn,
worunter 7 bis 8000 Franzosen, 3000 bis 3600
Eugläuder. 2200 Angehörige dcr Zollvcrcinsstaatcn,
1800 Ocstcrrcicher, 680 Belgier, 460 Schweizer, 340
Spanier, 220 Toscancr, 200 Piemontescn. Die übri-
gen Zahlen siud noch uicht genug bekannt. Die Gc-
sammtzahl ist so ziemlich dieselbe, wie bei dcr Loudo-
ncr Ausstellung.

Großbritannien.
I u dcr U n t e r h a u s - S i t z u n g am 27. März

stellte Hr. P h i n n den Antrag, die Königin in einer
Adresse zu bitten, sie möge dic englischen Bevollmäch-
tigten bei dcr Wieucr Konferenz bcanftragen, nach
Kräften für die Wiederherstellung Polens zu wirken.
Lord P a l m e r s t o n cntgcgnctc. cr empfinde Mitgc«
fühl mit den Leiden Polens und erkenne die Rechte
Polens an; doch werde die Wiederherstellung dieses
Königreiches in den Wiener Konferenzen nicht zur
Sprache kommen. Phiun zog hierauf seinen Antrag
zurück.

Belgien.
B r ü s s e l , 31. März. Der «Mouitcur« bringt

die k. Beschlüsse, durch wclchc dic von dcn Mitglic«
dcrn dcs bisherigen Ministeriums eingereichten Ent-
lassungen angenommen und dic Mitglieder eines ncncu
Kabiuets ernannt werden. Dasselbe besteht, wie
schon bckaunt, aus dcn Hcrrcn Dcdccker (Inneres),
Vicomtc Vilain XlV (Auswärtiges), Mcrcicr (Fman.
zcu), Nothomb (Justiz), Gcncral Grcindl (Kricg) und
Dnmon (öffentliche Bauten). Ein anderer k. Beschluß
ernennt dcn abgctrctcncn Iustizminister Faidcr zum
Gcucral - Aovokatcn am Kassationshofe. — Die Kam»
mern sollen, wie verlautct, für den 23. oder 24.
April zusammenbcrufcn werden. Da vier der ucucu
Miuistcr Mitglicdcr dcr Ncpräscutantenkammer sind,
so wird jedes der betreffenden Wahlkollegien eine
neue Wahl vorzunehmen haben, die jedoch wieder
auf dic bishcrigcn Vcrtrctcr fallen kann. Znr Erset-
zuug Vilains und Mcrcicrs wird die Kammer eine
Vizepräsidenten- und cinc Sckretärwahl vorzunehmen
habcn.

Telegraphische Depeschen.
T r i c st, 2. April. Kommnnikationshcmmuugcn

in Folge dcs sehr schlcchtcn Wcttcrs, und dcßhalb
unrcgclmäßiger Postenlauf sind hier eingctrctcu.

V e n e d i g , 1. April. Dic Scc gcht stürmisch.
Dcr Dampfer «Noma« ist zurückgekehrt und dcr «La-,
rio" ging nicht uach Trieft ab.

T u r i n , 30. März. Mehrere Regimenter sind
mit Vcschlcuuigung dcr Vorbcrcitungcn zur Einschif-
fung beordert worden.

T u r i n , 1. April. Hcutc ist der Telegraphen«

dienst mit dcm Königreiche Neapel unmittelbar eröff.

uct wordcn.
B e r l i n , 2. April. General W e d e l t ist

! hicr cingctroffcn,
l P a r i s , 3. April. Dcr „Monitcur" meldet
laus dcr Kr im: Am 22. v. M. versuchten die Russen
mehrmals die gegen Mamclou crrichtctcn Bclagcruugs«
arbeiten, wclchc das Fort Malakoff umgürten, zu
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W Börsenbericht
au? cem Al)e!!0ln^tti> rer öfter k.ns. Wiener-Zeitung

M Wien 2 Apr i l »355, Mittags l Uhr
Die ^timmuug war für Gffekten ses>r günstig.

^ - 5"/, National - Anlehcn l.bhaft begehrt ^ bi? 88 '/, be.Mt.
^ » l8.',4er Lose heute nach der Ziehung ' 65 ' / , , hoben sich
^ M gegen Ecl'Ius; der Börse aû  lN<l
^ M Nordbalm - Aktien bei geringem Verkehre lhnc bcmerkcns-
^W Werthe A.ndernng.
^ M Wechsel und Veil- ten baben bei größerem Vedarfc angezogen.
M Amtterdam —. — Augsburg !24' / . Vrief. — Frankfurt
M <23 ' , Geld. Hamburg' tN'/^ G>ld. .„ Livrno —. -

L,'»>,'ii 1>>.8. - Maillind l^3' / . Geld. - Pari!) 1^5', .
Ztaatsschuirverschreibungen zu 5'-,, >^2'/» 82",^

det o ., ^ ' ' , "',. 72 72 '/«
dctw „ ^"/,. t l3 '^ «^
detto ., 3"/.. 50' / . 50 ' / ,
dcttu ., 2 ' / , "/„ 40 72 ^l>'/^
detto „ 1 " / . ^ 6 ' / , - ^ 6 ' / ^
detto 8. L. .. 5"/, !)«—<»7

National-Aulehen „ 5 ' / , 8l^—88'/..
Lombard. Venet. '.'Inlrh n ,. 5 "/„ !N0 1<»l
Grundentlast.-Oblig. N. Oest>r. zn 5 '/, 8l '/, - « l '/.

detto anderer Kronländer 5°/« 74'/^-7!>
Gloggni^er Oblig. m. N, zu 5"/« !>l ' / ,—l» l ' / .
Oedcuburgcr dctto derto ,, 5"/« 9 l ' / , — ! N ' / .
Pcs,er ' >ctto detto „ 4°/« U2'/. —92',',
Mailänder detto dctto „ 4'/» - . —
Lotteric-Nnlehe» vom Jahre !«A4 2<8 ' / , - 2 ! 9

detto dctto 1839 <19 ' , 120
dctto dctto 1854 U'5'/, - l 0 6

Va'ifo-Obligationen zn 2 ' / , " / , 58—58'/,
Vauk-Akti» pr. Stück 1004-1U06

dctto ohne Vezug — —
dctto neuer Emission — —

Gslomptebaiik-Aktien 89 ^ - « 0
NltilN der f. f. priv, ostcrr. Staats-

Eisenbahn,.sell'chaft Pr. 500 Fr. 333-334
Wien^Naaber Aktien (zur Konvertruug

angemeldet) l l ! ' / ,—l i l V.
Nmdbahn' Alt,.» i97 '/« —!97 V.
V»d'.veis- î!:z-Gmuud»er 247 —249
Preßburg-Tyril. Eiscilb. l . Emiffiou 22—25

lctto 2 „ mitPriorit 35 -38
Oedeuburg-Wicn.-?lenstädtcr — —
Dampschi'ff-Mtien i 58 -559

detto 12. Emission 549—550
detto des Lloyd - 554—555

Wiener-Dampfmüh-Attien 13! —<32
Pcsther Kettenbrücken ' '.'lftien 58- «0
Lloyd Prior. Oblig. (in Silber) 5 "/., 94 7, ̂  95
Nordbahn dctto 5"/« 87 7,
Ologgiutzcr drlto 5°/^ « < 7 , - K 2
Donau ^ Dampfschiff̂  Oblig. 5"/« 85"8«
(5omo - Rcnlschciilc 13-13 7,
Esserl̂ zy 40 fi. Lose M^__^l
Windischgräh-Lose 28' / . " 2 9
Waldsiein'sche .. 28 7 , - 2 8 ' ,
Keglcuich'schc „ l 1 '/ 11 '^
K, f. Vollwichtige Dukaten-Agio 28 7°—28 7̂

Telessvaphischer Kurs - Bericht
der Lt l iütöpapure vl'm 4, Apr i l !855 .

Staatsschuldverschreibungc» . zu 5pCt. fl. iu (5M. 82 3/8
detto aus der Natwnal-Anleihe zu 5 °/« ft. iu CVi. 87 5/16
detto 41/2 „ ., 7l !5/1«

Dar!ehe» mit Verlosung v. I . !854, fnr l(>0 fi, 104 9'l«
Griüidentl.-Obligat, anderer Kronländcr zn 5 «/, 74 1/2
Aktien der f. f. priv. öfter. Staat̂ eisenbahn-

gcsellfchaft zu 200 ft, V. V. oder 500 Fr. 331 ff. V. V.
Vanf-Aktie» pr. Stuck 1002 ft,in(5.M.
Aktien der Nicdcröstcrr. Escompte-Gel

sellschaft pr. Stuck zu 500 ' l . . . . 450 ft. in C. M.
Aktien dcr ostcrr. Donan-Dampfschifffahrt

zu 500 ft. C. M 555 fl. in C. Vt.
Aktien des ösierr. Lloyd in Trieft

zu 500 fi. C. M. . . . . 7 . 555 st in C. M.
Wechsel« Kurs vom 4. Apr i l «855.

Amsterdam. fin10l) Holland. Guld.,Nthl. 103 1/4Vf. 2Mcnat
Augsburg, für KW Gulden Cur. Guld. i25 1/8 Ufo.
Frankfurt a. M. (für 120 ss. südd. Ver-

cius-Wahr.!m24l/2st.Fuß.Guld.) 124 1̂ 2 3 Monat
Hamburg, fiir <<»<> Mark Banco, Gulden 92 </2 2 Monat
London, für 1 Pfund Sterling, Gulden 12-12 Vf. 3 Monat.
Paris, für 300 Franken . '. Gulden 146 2 Monats
K. K. vollw. Ml»z-Ducateii . . . 28 7/8 pr. Cent. Agio.

Go ld - und S i l be r -Kurse vom 3. A p r i l 1855.
Brief. G^o.

Kais. Mimz-Dukaten Agio . . . . 29 283/4
detto Rand- detto „ . . . . 28 l/2 28 l/4
Napoleons'ror „ . . . . 9.44 <).4A
Souvraiusd'or „ . . . . 17. 1<>.5st
Friedrichsd'or „ . . . . 9.58 9.5s,
Preußische „ „ . . . . 10.30 10.28
Engl. Sovereigns „ . . . . 12.!8 12.1U
Nufi, Imperiale „ . . . . 10. 9.58
Doppic „ . . . . 3« i/4 361/4
Silberagi» 251/2 251/4

Z »65. c< ( l ) Nl-. 57«5.
K u n d m a ck u li s!.

Das höh.' k. k. Mm'si.lUlm für Handel, Gc-
W r̂de und öfflNtl!cl'<' Valttcn hat sich l,'essimntt
s,cftn.dcli, d!e Eimä'ß,gü!ig dcr Fracht a ,̂f ^ kr.
P>. Z.nlnlr und Mille für Gctrcidl', Korn, W.l^
z""uchl, Hlilk'l!flücht.', Erdäpscl und Kukuruz
(Ma'5) ^g lZ..^^ I^^i ,̂ 5^5, ^, villangcrn.

bracht wird. " » - p «

' Vo>, dcr k. k. B.'tricbs-Diktion d.r südl.
Staats E>s>':^dn I I . Sckt !^ . Grc,z
am 2. April 1U55.

Get re id - Durchschnitts - Preise
!!I L l i ' ^ cb nn 3 l . M l i rz 1855

! Marktpreise s ^ ' ^ '
Ein Wiener Metzen ^ " ' ^ '

fl. j kr. si, ! kr.

W e i d e n , . . 7 3 ! ^ 8 —
, N l l k i n u t z . . . — — 4 4 0
H a l d m i c h t . . - _ — . 6 .
K o r n . . . . 4 4 8 5 5 0
G e r s t e . . . . 4 4 8 ! 4 5 0
H i r s e . . . . __ — 4 4 4
H e i d e n . . . — — 4 4 4
Hafer . . . . —. __ l 2 48

,ä. 475. ( ! ) Nr . ,879,
E d i k t ,

V o n dem k. k, städt. - deleg Bezirksgerichte
Nellstaoü wird «in Nachhange zum Edikte dc!u 20
Jänner 1855, Z<?hl 40 , lckannt gcnnlcht, daß am
29. M ä r z d. I . kein Kauflustiger erschienen sci,
weßyald am 30. Apr i l l855 , vormi t tags um 9
Uhr zur zweiten exekutiven Feilbietunq dcr, dem
Mar t i n Praudaschizl) gehörigen Real i tät zu Frosch
oorf gcschrilten w i r d , und daß die Vornahme die
scr Fcildictung in der Amtskanzlci S t a t t finden werde.

K. k. stadt.-dele^. Bezirksgericht Neustadt!
am 30. M ä r z 1855.

5 454 (2)

Mehlpreis-An,eige.
Unterzeichneter gidt bekannt, daß dcl ihm jede

(Aattung Mehl um 50 kr. billiger zu haben ist,
und zwar:

Auszugmchl il Zentner 15, fl. — kr.
fein Mundmehl ä » 13 fl 2N kr.

mittelfein Mundmehl ü » I I si. ̂ « kr.
Semmelmehl l̂ ^ M si. — kr.

schwarz Semmelmehl :< >, 8 si. 20 kr.
Das Verkaufslokale ist v<8 -l v i^ vom

Koliseum. A. S c h r e y , Müller-Meister.

Z. l?8. ( l '

NW a r n U n O.
Unterzelchtieter warnet hiedurch I e -

oermanli, auf seitie Reckuung wem immer
etwas zu borqel-., inoem er für gar keme
Zahlung haftet.

B a r o n H o r n b e r g .

Z. 155. (5)

D Q ^ Mit kaiscrl. königl. österr. allerh. Privilegium H
^ und könissl. bairischer und königl. preußischer H
K- allcrh. Approbation. "LI2 A

V 3Z^ D r . L o l ^ ^ ^ r c l ^ Z --UH z
^ aromatisch-medizinische Kräuter-Soife ̂
^ niniml nach den beglaubigten rühmlichen V'.'urtheilungeu hoch- ̂
^achtbarer?Urzte n»0 Prioatpersoneu durch ibre biiü je<;l von-^
^ feiner Seife erreicht, n Vorznge, so>vos,l durch ihre He i l kva f t ^°
^als ihre i'lbcrvaschellve Wirkung bei jeder, selbst jahre-D
Ki lang vernachlässigten Haut, unter allen vorbandenen dcrarti-"^
^gen Fabrikaten deu erste« Ranss ein-, sie enthält emizcr^
^ einer Menge vegetabilischer, nanieutlich aromatischer nnd D
^ ätherisch-öliger Stoffe in i n e r a l i sch e V e st andthei le, die 3̂
,^ die Wirfnng dieser Teife zn einer eigenthl'lmlicl) lt nnd ̂
^ charakteristischen machen, m (§in Versuch wird Jeden W
^überzeugen nud ihm deu Gebrauch dieser Seife zum täglichen U
.>. Bedürfniß werden lassen m A

M Dr. I^orciun'li!^ K räu te r -Se i f e wird nach wie vor ZE
^ nu r in weißen mit grüner Schrift be- ' ^ ^ ^ ^ ^ ^ D
^ druckten uud mitnebenstehendem T t e m - / ^ l : ^ ^ , A
^ p e l versiegelten Original-Packetchen /. 2^ 5r ss^M!nic.-Z D
^verfanft, worauf man m der vielfachcn ^, l i l i ^v l ^ l l ^ ̂ .,
D NaÄil ' i ldllNsten wegen m gefälligst ge- ^
^ nau achten wolle. " '^

V aromatische ^ahn-Pns tn D
'^ ist das bestgeeisslletste Mittet, das Zahnfleisch nnd die H
K Zähne gesund zu erhalten, sie von den sich anf den Zähnen A
^bildenden Ech,»aroherthierchen und PÜzchen, somit auch vom'^
X Zahnweinstein zu befreien, die Zähne anf die schmerzlosestes
D und unschädlichste Weise weiß zn machen, die Glasur zn f o u - I
^»erviren, jeden üblen Geruch aus dem Munde zn entfernm, M
^der Fänlniß zu widerstehen, den Peinigenden Zahnschmerzen D
^vorzubeugen, das Zahnfleisch zn stärken und zn befestigen, das D
^Lockerwcrdeu der Zähne zu verhindern u»d den Athem lie'blich U
Ä: zu erfrischen. — Durch diese ihre anerkannte Hweck- ^
^ M ä ß i g k e i t gewinnt denn auch ««». 8 » » « «>« N « „ - D
^° «««,n«'«l! '^ Zahnseife eine sich immer steigernde r ü h m ^
gliche Anerkennung in de» weitesten Kreise», indem sie von de-A
^ncn , die sich ihrer nnr erst ein Mal bedient, mit besonderer D
U Vorliebe immer gern wieder gekauft wird. D
^ «»,». fti,!,L»3 «««» Ze««»t«»,»«n,',»'« ^ a h u - P a s t a ^
^, wird iu '/, nnd V2 Päckchen !> 40 nnd 20 Xr. (>. M. debi-D
-^ tirt und führt auf rer R ü ck se i t e ilner in R o t h n. WolV- ^
Ĥ  bronze aufgeführten Enveloppe dâ< ,v a m i l i e II - W a p p en ̂ °
^ nud Facsimile ^s HZ»'. ft<,«3« «««» ?««»„<^,»»«i'«>, ̂
^ 'vaö I ^ angesichts der manlllstfachel, ssalfifikate anch H
K- dieses Artikels m gefälligst zn beachten ist. l^

,^ Das l ^T" alleinige Depot " ^ ^ I dcr obigen beiden D
^-rcnommirten Artikel für ̂ aibach besindet sich bei A lo i s ^L
^ K a i s e l l , sowie auch für Eapvd is t r ia beim Apothekers
PGiov. Dc l isc , G o r ; : G. A n e l l i , K l a a . c n f u r t : H
D Apoth, Ant. Bein i tz, T a r v i s : Apoth. Albin S t ü f l e >, D
D T r i e f t : Apotb. Antonio Zam v ie r i nnd Sigm, W c i n - A
IZbcrger, und snr V i l lach bei Math. Fü rst.' ^

Z, 477. (,) .

ln der

Tuch- und Schnittwaren «Handlung
des

wegen Auflösung des Geschäftes sehr bedeutend nnter

von:

NLSZR'«^ R^OHIZKL'M^«» HIDIER ^SRßVSZU« ^MVI^ ° ° DIMZ2
3l3TZ^TMGUS«R«, ßßMKSMZR^^ U'ZZßß^ST^M«, Z ^ m M M V ^ ^


